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Mais in Afrika - traditionelle Sorten vs. Gentechnik (Foto: Global Crop Diversity Trust / Maria Vinje Dodson, Ears of Corn in a

Bag, bit.ly/29H6CAx, creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/2.0)
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Totalversagen. Dieses Fazit zieht das African Centre for Biosafety (ACB) 15 Jahre nach der

Einführung von gentechnisch verändertem Mais in Südafrika. Dessen Hersteller Monsanto

versucht nichtsdestotrotz, sein Produkt anderswo auf dem Kontinent loszuwerden. Zusam-

men mit der Stiftung von Microsoft-Gründer Bill Gates vermarktet der US-Konzern den Gen-

tech-Mais nun in einem Projekt für besonders wassereffiziente Sorten – dabei produziert

MON810 lediglich ein Gift, um Insekten zu töten.

Seit 1997 wird MON810, der ein Bakteriengen zur Herstellung von Bt-Toxinen (Bacillus thu-
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ringiensis) enthält, in Südafrika angebaut. Doch seinen Zweck, nämlich Schädlinge zu töten

und damit den Einsatz von Insektiziden einzusparen, kann der Monsanto-Mais laut ACB

nicht mehr erfüllen. Er sei „hoffnungslos gescheitert“, heißt es in einem vergangene Woche

veröffentlichten Bericht. Die Insekten hätten sich an das Gift der Pflanze gewöhnt. Monsanto

hat mittlerweile neues Mais-Saatgut eingeführt: MON8903. Dieser transgene Mais sondert

nicht ein, sondern zwei Insektizide ab. Doch es ist wohl nur eine Frage der Zeit, bis die

Schädlinge auch dagegen Resistenzen entwickeln.

Nichtsdestotrotz will Monsanto den „alten“ MON810 auch in anderen afrikanischen Ländern

an die Bauern bringen. Dazu hat sich der Konzern laut ACB mit den Stiftungen der Milliardä-

re Bill Gates und Warren Buffett zusammen getan. Diese setzen sich in verschiedenen Pro-

jekten für die Förderung der industriellen Landwirtschaft auf dem Kontinent ein. Eines davon

ist WEMA (Water Efficient Maize for Africa), in das die Stiftungen fast 50 Millionen Dollar ste-

cken wollen. Ziel ist der Erforschung von Maispflanzen, die auch bei Dürre wachsen. Der in-

sektengift-produzierende MON810 hat damit rein gar nichts zu tun – dennoch gehört er laut

ACB seit 2011 zum Portfolio des Projekts, weitestgehend unbemerkt von der Öffentlichkeit.

Anbauversuche fänden in Kenia und Uganda bereits statt, auch Tansania und Mosambik s-

tünden unter Druck, den Monsanto-Mais zuzulassen.

Für den Agrochemie-Konzern zahlt sich dieses Manöver doppelt aus, erklärt das ACB. Denn

einerseits segelt sein Gentechnik-Mais so unter philanthropischer Flagge. Anders als üblich

verzichte Monsanto dabei auf Lizenzgebühren. Dennoch bleibt das patentrechtlich geschütz-

te Saatgut mindestens genauso teuer wie andere kommerzielle Sorten – der Saatgut-Markt

ist in weiten Teilen Afrikas allerdings vom Tauschen traditioneller Sorten geprägt. Anderer-

seits erhält das Unternehmen laut ACB Zugang zu den genetischen Ressourcen des Konti-

nents. Denn das Saatgut des WEMA-Projekts könne von allen Partnern in ihren Labors wei-

ter entwickelt werden – am Ende könne sich Monsanto dann neue Patente eintragen lassen.

Das ACB warnt afrikanische Regierungen davor, die Ernährungsgrundlagen an das interna-

tionale Agribusiness zu verhökern. Stattdessen müssten die Politiker endlich „die Empfeh-

lungen vieler internationaler Berichte, die agroökologische Landwirtschaftsmethoden unters-

tützen“ zur Kenntnis nehmen. Vor allem die Millionen von Kleinbauern müssten gefördert

werden, so dass sie vorhandene Ressourcen nutzen könnten. Darin liege der Schlüssel zu

künftiger Ernährungssicherheit – nicht in fragwürdigen Partnerschaften mit Monsanto und

Gates. [dh]

Links zu diesem Artikel

African Centre for Biosafety: Monsanto's failed SA GM Maize pushed into rest of Afri-

ca (24.10.13)

African Centre for Biosafety: Africa bullied to grow defective Bt Maize: the failure of

Monsanto’s MON810 maize in South Africa (24.10.13)

Water Efficient Maize for Africa (WEMA): Presseberichte inkl. 47 Mio Dollar von
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http://www.acbio.org.za/index.php/media/64-media-releases/448-monsantos-failed-sa-gm-maize-pushed-into-rest-of-africa
http://www.acbio.org.za/index.php/media/64-media-releases/448-monsantos-failed-sa-gm-maize-pushed-into-rest-of-africa
http://www.acbio.org.za/images/stories/dmdocuments/BT-Maize-Report-Oct2013.pdf
http://www.acbio.org.za/images/stories/dmdocuments/BT-Maize-Report-Oct2013.pdf
http://wema.aatf-africa.org/media/press-coverage
http://wema.aatf-africa.org/media/press-coverage


Gates- und Buffett-Stiftungen

Infodienst: Südliches Afrika: Saatgut-Recht schüzt Industrie statt Kleinbauern

(03.04.13)

Infodienst: Mit Maschinen und Chemie gegen den Hunger in Afrika? (08.05.2013)

Infodienst: Agrochemie-Konzerne nehmen Afrika ins Visier (22.01.13)

Infodienst: Gentechnik hilft nicht gegen Hunger

Infodienst: Monsanto-Mais soll gegen Dürre resistent sein – doch ist er sicher?

(10.01.13)
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